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Fundort, Habitat und Determi-
nation
Nomada furvoides wurde am 09.05.2022 auf einer staat-
lichen Versuchsobstplantage [49.25369 N, 9.226276 E] 
mit einem Weibchen nachgewiesen. Der Fundort be-
findet sich bei Bad Friedrichshall, Baden-Württemberg. 
Das Tier flog suchend an der südexponierten Steilwand 
einer feldbegrenzenden Pflugfurche (Abb. 1) in einer 
Tafelobst-Anlage (Abb. 2). Das Mikrohabitat konnte ei-
nen Monat später, wegen Einebnung des Feldes, nicht 
wieder aufgefunden werden. 
Das Belegexemplar wurde vom Erstautor gefangen 
und vom Zweitautor als Nomada furvoides Stoeckhert 
1944 bestimmt und von Jan Smit (NL) bestätigt. Das 
Tier ist nur 4,5 mm groß und ist weitgehend dunkel-
braun (Abb. 3). Auf dem Thorax gibt es lediglich auf 
dem Scutellum und den Calli dunkelorange Aufhellun-
gen, ebenso auf den Tergiten 2 und 5. Abweichend von 
den Angaben in den Bestimmungsschlüsseln ist die 
Punktierung des Mesonotums bei unserem Tier dicht 
und ohne größere Punktzwischenräume. Auffällig und 
für die Art typisch ist die grobe Punktierung mit den 
ausgeprägten glatten Punktzwischenräumen auf den 

Einleitung

Die Gattung der Nomada Scopoli, 1770 ist mit 70 Arten 
in Deutschland vertreten (Scheuchl et al. in litt.). Welt-
weit gibt es rund 800 beschriebene Arten. Größtenteils 
sind Nomada-Arten Brutparasiten bei den Sandbienen 
(Andrena), ein kleiner Teil schmarotzt bei Schmalbienen 
(Lasioglossum), Zottelbienen (Panurgus), Sägehornbie-
nen (Melitta) und Langhornbienen (Eucera) (Scheuchl 
& Willner 2016). 
Die 5 bis 6 Millimeter kleine Wespenbiene gehört zur 
Nomada furva-Gruppe und kann gut von den verwand-
ten Arten anhand gängiger Bestimmungsschlüssel un-
terschieden werden (Stoeckhert 1944, Scheuchl 2000, 
Smit 2018). 

Verbreitung

Das Verbreitungsgebiet von Nomada furvoides reicht 
vom südwestlichen Russland (Oblast Rostow), dem 
Mittleren Osten und der Türkei über ganz Süd-Ost-
europa und Italien bis in das westliche Südfrankreich 
am Fuße der Pyrenäen (Fustignac westl. Toulouse). Im 
Norden erreicht die Art das östliche Tschechien (Mäh-
ren) und Österreich (vgl. Smit 2018, Calefariu-Ban 2006, 
Nobile & Turrisi 2016, Bogusch et al. 2007, Zettel et al. 
2011, Dufrêne et al. 2014, Proshchalykin et al. 2017). 
In Österreich tritt die Art vor allem in den südöstli-
chen Landesteilen auf. Die westlichsten Funde liegen 
in Oberösterreich im Großraum Linz, ca. 85 km Donau 
abwärts von Passau bei Ebelsberg-Mönchgraben, St. 
Georgen an der Gusen, Abwinden und Mühlbach bei 
Wilgering (Pachinger & Ockermüller mündl.)
Aus Deutschland war diese Wildbiene bisher nicht be-
kannt. Die thermophile Art besiedelt xerotherme Le-
bensräume wie südexponierte offene Trockenhänge 
und Wegböschungen. Von dem nahe Wien gelegenen 
Bisamberg berichten Zettel et al. (2011), dass N. furvoi-
des dort die häufigste parasitische Biene ist und dort als 
Zielart für die Hangtrockenrasen vorgeschlagen wird.
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Zusammenfassung 
Die Zwerg-Wespenbiene Nomada furvoides Stoeckhert, 1944 wurde am 9. Mai 2022 erstmals für Deutschland mit einem Weibchen 
nachgewiesen. Der Fundort liegt in Baden-Württemberg, nördlich von Bad Friedrichshall in einer Versuchsobstanlage.

Summary
Gereon Kapp, Mike Herrmann: First record of Nomada furvoides Stoeckhert, 1944) (Hymenoptera, Apidae) for Germany. A female 
was caught at 9.5.2022 in a fruit plantation near the town Bad Friedrichshall, Baden-Wuerttemberg.

Abb. 1: Mikrohabitat Pflugkante, Nachweisort von Nomada 
furvoides (Foto: G. Kapp)
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Mesopleuren (Abb. 4). Auch die lockere gelbliche Be-
haarung des Propodeums unterscheidet N. furvoides 
von verwandten Arten.

Wirtsfrage
Die Zwerg-Wespenbiene fliegt in zwei Generationen, 
die erste von Anfang Mai bis Ende Juni, die zweite von 
Mitte Juli bis Mitte August (Stoeckhert 1944). Nach 
Stoeckhert (1944) kommt der Wirt zweifelsfrei aus 
der Gattung Lasioglossum, wie es auch bei den nahe 
verwandten Nomada-Arten der Fall ist. In der Erst-
beschreibung hält er es für „sehr wahrscheinlich, das 
furvoides in erster Linie bei Halictus [= Lasioglossum] 
semilucens Alfk. lebt, außerdem vielleicht noch bei Hal. 
[= Lasioglossum] politum Schck.“. In Pittioni & Schmidt 
(1943: 72) berichtet Stoeckhert, dass „als Wirt sehr wahr-
scheinlich eine kleine Halictus-Art [= Lasioglossum] mit 
glänzendem Hinterleib, vielleicht aus der Verwandt-
schaft von Halictus [= Lasioglossum] nitidiusculus in 
Betracht kommt“. Neuere Publikationen zu Wirtsbezie-
hungen von Nomada furvoides gibt es nicht. Es ist die 
einzige mitteleuropäische Art der N. furva-Gruppe, für 
die die Wirtsbeziehung noch nicht sicher bekannt ist. 
Im direkten Umfeld des Fundortes in Baden-Würt-
temberg wurden als mögliche Wirte Lasioglossum 
politum und zwei weitere kleine Schmalbienenarten 
mit glänzendem Hinterleib (L. glabriusculum, L. morio) 
festgestellt.
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Abb. 3: Nomada furvoides-♀ (Foto: Ulrich Maier)
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Wir haben in Ampulex 11 ja bereits die zweite Aufla-
ge dieses hervorragenden Naturführers besprochen 
und haben dem wenig hinzuzufügen. Das Buch ist ein 
absolutes Muss für jeden Bienenliebhaber. Wir wollen 
jedoch darauf hinweisen, dass inzwischen die dritte 
Auflage erschienen ist, die einige wesentliche Ergän-
zungen enthält. So sind viele Kapitel neu überarbeitet, 
es gibt weitere Nestbeschreibungen (so von Megachile 
genalis (Unterschiede im Nestbau der 1. und 2. Gene-
ration!). Zudem wurden einige Tabellen überarbeitet 
bzw. neu einfügt, so eine Zusammenstellung der Pol-
lenquellen, die eine Liste nach Pflanzenarten und eine 
Tabelle aller spezialisierten Arten enthält, sowie eine 
Tabelle der Kuckucksbienen und -hummeln und ih-
rer Wirte sowie eine Tabelle der Bienenarten und ihre 
Goldwespenparasitoide. Das Kapitel über den Klima-
wandel wurde ebenfalls erweitert. Die Artenporträts 
umfassen nun über 510 Arten. 

Christian Schmid-Egger
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